
Sehr geehrter Herr Bürgermeister Dr. Wiese,

Gem. § 56 des Niedersächsischen Kommunalverfassungsgesetzes beantragen wir den folgenden
Beratungsgegenstand in die Tagesordnung der Sitzung des Rates am 14. 6. 2018 über den Fach-
ausschuss und den VA aufzunehmen. Meine Fraktion beabsichtigt, unter diesem TOP den fol-
genden Antrag zur Abstimmung zu bringen:

„1. Die Stadt Cloppenburg verzichtet bei allen Flächen unter ihrer Bewirtschaftung auf den Ein-
satz von Herbiziden mit dem Wirkstoff Glyphosat sowie weitestgehend auf andere Pestizide. 
Ausnahmegenehmigungen für die Anwendung solcher Mittel auf Nichtkulturflächen werden bei 
den Landesbehörden nicht beantragt.

2. Private Unternehmen, die Aufträge zur Pflege von Grün-, Sport- und und Verkehrsflächen er-
halten, werden entsprechend auf einen Glyphosatverzicht vertraglich verpflichtet. Bei laufenden
Verträgen wird auf eine freiwillige Einigung hingewirkt.

3. Beim Abschluss neuer Pachtverträge für gemeindliche landwirtschaftliche Flächen und bei der
Verlängerung von Pachtverträgen wird eine Klausel eingefügt, mit der sich der Pächter zum 
vollständigen Verzicht auf den Einsatz von glyphosathaltigen Mitteln auf diesen Flächen ver-
pflichtet. Diese Vorgabe wird auch bei Verträgen umgesetzt, die eine automatische Verlänge-
rung für den Fall vorsehen, dass keine Kündigung erfolgt.

4. Städtische Einrichtungen, die Informations- und Beratungsleistungen im Zusammenhang mit 
privater Gartenpflege erbringen, weisen nachdrücklich auf das geltende Verbot der Anwendung 
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glyphosathaltiger Mittel auf befestigten Flächen hin und vermitteln den Zugang zu Informati-
onsquellen hinsichtlich einer pestizidfreien Pflege von Haus- und Kleingärten.

Begründung:
In einer Antwort auf eine Anfrage der Fraktion SD plus vom 5. 2. 2018 teilte die Verwaltung mit,
dass Mitarbeiter der Stadt schon „seit Jahren“ kein Glyphosat verwenden. Eine weitergehende 
Anfrage meiner Fraktion vom 14. 2. 2018, in der wir u.a. nach dem Einsatz auf verpachteten 
landwirtschaftlichen Flächen sowie nach der Verwendung anderer erbgutschädigenden, bienen-
gefärlichen Pestiziden (z.B. Thiacloprid) fragten, blieb leider unbeantwortet.

Gleichwohl sehen wir die Stadt mit dem bereits praktizieren Verzicht auf Glyphosat auf einem 
guten Weg und wollen diesen mit einem verbindlichen Ratsbeschluss verstetigen. Der Be-
schlussvorschlag ergänzt den vom Rat im Dezember 2017 einstimmig beschlossenen Antrag der
CDU-Fraktion (insektenfreundliche Gestaltung) sinnvoll. Damit reiht sich Cloppenburg ein in die 
Liste der bislang 160 pestizidfreien Kommunen in Deutschland (www.bund.net/umweltgifte/
pestizide/pestizidfreie-kommune/).

Das Total-Herbizid Glyphosat wurde von der Internationalen Agentur für Krebsforschung (IARC) 
als wahrscheinlich krebserregend eingestuft. Darüber hinaus bestätigen aktuelle unabhängige 
Forschungsergebnisse, dass die Biomasse an fliegenden Insekten um drei Viertel zurück gegan-
gen ist. Die Fachleute sind sich weitgehend einig, dass für einen großen Teil dieser Entwicklung
Pestizide (der meistgebrauchte Wirkstoff in Pestiziden ist Glyphosat) sowie Neonicotinoide ver-
antwortlich sind, die nicht nur Organismen töten, die auf dem Acker leben, sondern auch Flie-
gen, Mücken, Käfer außerhalb der Äcker (auch in Naturschutzgebieten). Wesentlicher Grund für 
das weltweite Bienensterben und den Rückgang der Insekten sind demnach der Verlust der Be-
gleitflora und die Beeinträchtigung des Navigationsverhaltens. Im Sinne des Vorsorgeprinzips 
fordern deswegen u.a. die Imkerverbände, dass glyphosathaltige Mittel keine Verwendung mehr 
finden dürfen. Neonicotinoide werden seit etwa 20 Jahren auf Pflanzen gesprüht, als Beizmittel 
für Saatgut verwendet und zur Bodenbehandlung eingesetzt. Die Folgen der Intensivierung der 
Landwirtschaft hat damit zwischenzeitlich direkte Auswirkungen auf unsere Lebensqualität. Das
Verschwinden von Insekten in diesem Ausmaß gefährdet unsere Lebensgrundlage und die der 
heimischen Tierwelt. Insekten bestäuben Pflanzen und sind Nahrungsgrundlage für Vögel und 
Fledermäuse. Früher häufige Vogelarten sind heute vom Aussterben bedroht. In nur 30 Jahren 
hat Deutschland 57 Prozent aller Feldvögel verloren, bei einzelnen Arten sogar 80 bis 90 Pro-
zent.

Ich bitte um Unterstützung

Michael Jäger, Fraktionsvorsitzender
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